Allgemeiner 


Oberſchleſiſcher Anzeiger. 


Gerausgegeben von pappenheim. ) 


Neunundzwanzigſter Jahrgang. 


Viertes Quartal. 


Nro. 91. 


Ratibor den 12. November 1831. 


Probe = Scenen 


aus dem noch ungedruckten einaktigen 
Luſtſpiele: 


Der Gevatter, 
von 
Pappen heim. 


. Fortſetzung.) 
134. Auftritt. 


Durand. Godard. Fr. » Saint⸗An⸗ 

ge. Mad. Benoiſt. Mad. Renard. 

Mad. Durouze au. Verſchiedene An⸗ 
verwandte. 


Herr Godard, zu der Amme. 

Ja, ja, meine Liebe, ſobald das Kind 
getauft iſt, werden wir es dir übergeben, 
halte dich nur warm, ich bitte dich. 

Herr Durand, (bei Seite. 

Der arme Teufel thut mir leid! er iſt 
ſo ruhig, ſo unbefangen, ja, ja, heurathe 
einmal Einer! — (laut, indem er ihm die 
Hand druͤckt) Wohlan, guter Freund! 

Herr Godard. 

Wohlan, mein Theuerſter! alles geht 
vort. flich! — Ich hoffe Sie werden ganz 
zuf rleden ſeyn! — Es iſt ein herrlicher Junge. 


Herr Durand. 
Alſo wirklich ein Junge? 
Herr Godard. 
Zum Teufel, wer zweifelt denn daran? 
Herr Durand. f 
Nun, meinetwegen! (bei Seite) der Ei⸗ 
ne ſagt, es iſt ein Mädchen, und der An⸗ 
dere, es ſey ein Knabe, dieſe beiden Herren 
ſollten ſich doch miteinader verſtaͤndigen! — 
Herr Godard. 
Auf, auf! vorwaͤrts! die Wagen find 
ſchon vor der Thuͤre! 
Mad. Benoiſt. 
Aber du mein Himmel! wie ſoll denn 
das Kind heißen? 


— 


Herr Godard, ( cchlagt ſich vor den Kopf.) 


Verdammt! freilich! darauf * wir 
ganz vergeſſen! 
Frau v. Saint =: Ange, 
Hierin hab' ich keine Meinung, das ik 
Familienſache! 
Durouzeau. 
Soll ich Ihnen einen ſchͤnen Namen 


| vorſchlagen? — ich daͤchte: Theophile, das 
iſt ein ungewöhnlicher Namen. 
Herr Godard. 

Warum nicht gar! Ich kenne Jeman⸗ 
den der Theophile heißt und der Kerl iſt 
blind auf einem Auge. — Es iſt vielleicht 
nur fo ein Einfall, aber ich habe mir im: 
mer vorgenommen, wenn meine Frau einen 
Knaben haben ſollte, ſo muß er Barnabas 


heißen. Alle 


Oho, Barnabas! Pfui, welch ein haͤß⸗ 
licher Name! 

Herr Godard. 

Wie? was? ein haͤßlicher Namen? Wil: 
ſen Sie wohl daß ich ſelbſt Barnabas heiße?! 
alſo es bleibt dabei, mein Sohn muß auch 
Barnabas heißen! 

Mad. Benoiſt. 

Mein, nein, daraus wird nichts! — Halt, 
ich habe den fehönften Namen von der Welt 
für den Jungen! Es iſt ein allerliebſter 
wohlklingender Namen und ſteht auch im 
Kalender. Theodor, ſoll er heißen. Und es 
klingt auch ganz charmant wenn man ſagt: 
Theodorchen wo biſt du? — Theodorchen 
was machſt du? — Theodorchen willſt du 
artig ſeyn, oder du kriegſt mit der Ruthe! 

(Fortſetzung folgt.) 


Subhaftationd = Patent. 

Das zu Groß⸗Petrowitz Ratibo⸗ 
rer Kreiſes sub Nro. 113 gelegene Jo⸗ 
ſeph Kuballaſche Freibauergut mit 71 
Breslauer Scheffel 4 Wegen Grundſtuͤcken 


am 20. Juni 1837 gerichtlich auf 2233 rtlr, 
21 fgr. 8 pf. gewürdigt wird im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation zum Verkauf 
ausgeboten. 

Die Licitations⸗Termine ſind auf den 
13. October Vormittags 9 Uhr — 
den 13. December e. Vormittags 
9 Uhr im Orte Ratibor, der perem⸗ 
toriſche Termin auf dien 13. Februar 
1832 Vormittags umz Uhr aber 
in loco Groß = Petrowitz auberaumt 
worden, wozu zahlungsfaͤhige Käufer mit 
dem Bemerken vorgeladen werden: daß dem 
Meiſtbiethenden nach Genehmigung der 
Glaͤubiger und wenn nicht geſetzliche Hin⸗ 
derniße obwalten, der Zuſchlag ertheilt wer⸗ 
den wird. 

Die Tare kann in unſerem Geſchäͤfts⸗ 
locale wahrend der geſe zlichen Amtsſtunden 
inſpicirt werden. 


Ratibor den 7. Juli 1837. 
Das Gerichtsamt Gros Petrowitz. 


Kretſchmer. 
Juſtit. 


Subhaſtations⸗Patent. 


Im Wege der nothwendigen Subhaſta⸗ 
tion biethen wir hierdurch das den Gaſt⸗ 
wirth Siegenhirt ſchen Erben gehörige 
in der Brau Gaſſe Nr. 91 gelegene, nach 
dem materiellen Werth auf 2538 Rtlr. 
22 ſgr. 6 pf. und nach dem Ertrage auf 
2531 Rtlr. 10 fgr. gerichtlich gewuͤrdigte 
Haus zum öffentlichen Verkauf aus, ſetzen 
in unſerm Seſſions⸗Zimmer die Bietungs⸗ 
Termine 


auf den 17. September 1831 Vor⸗ 
mittags um 9 Uhr 
auf den 19. November 183 t Vor⸗ 
mittags um 9 Uhr g 
und peremtorie 
auf den 14. Februar 1832 Nachmit⸗ 
tags um 3 Uhr 
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feft, und laden Kaufluſtige, vorzüglich zu 
dem Letztern mit dem Bemerken ein, da 
nach eingeholter Genehmigung der Inte⸗ 
reßenten, und wenn die Geſetze keine Aue⸗ 
nahme zulaßen, dem Meiſtbiethenden der 
Zuſchlag ertheilt werden ſoll. 


Ratibor den 11. Juli 1831. 
Königl. Stadt = Gericht. 


Der Reſt von den mir auvertrauten 
milden Beitragen iſt von mir dahin ver⸗ 
wendet worden, daß an die verunglückten 
Einwohner Planias durch Vermittelung 
des Herrn Kammer» Direktor Juſtiz-Rath 
Lange ferner vertheilt worden ſind: 


12 Stuck fein hausleinwandne Frauen⸗ 
hemde. 

15 Stuͤck fein dito Maͤnnerhemde. 

15 = groͤbere dito desgl. 

42 flanellene Leibbinden. 

40 Paar wollene Fußſocken. 


Allen wohlthätigen Gebern bringe ich 
hiermit meinen größten Dank, daß fie 
mich zu dieſen weſentlichen Leiſtungen in 
Stand geſetzt haben, womit in den drin⸗ 
gendſten Augenblicken den verunglückten 
huͤtfend beigeſtanden werden konnte. 


Ratibor den 11. November 1831. 
Anton Scotti. 


Oeffentliche Dankſagung. 


Nachdem es der allgütigen Vorſehung 
efallen, die Gefahr gluͤcklich an uns vor⸗ 
ber gehen zu laſſen, ſehen wir Endesun⸗ 

terzeichnete uns veranlaßt, uns der ange⸗ 
nehmen Pflicht zu entledigen und der 
Hochloͤblichen Bezirks⸗Sanitaͤts⸗Commiſ⸗ 
ſion zu Schloß Ratibor und namentlich 
dem Praſes derſelden dem hochgeehrten 
Koͤnigl. Juſtiz⸗Rath Herrn Kammer⸗Di⸗ 


rector Lange hiermit unfern tiefgefühlten 
Dank fuͤr die zweckmäßigſt angeordneten 
Anſtalten während der Zeit der hoͤchſten 
Gefahr oͤffentlich ab zuſtatten. 

Als ein Maun von ſeltenen Geiſtesga⸗ 
ben hat derſelbe Sich wie in allen Ver⸗ 
haͤltniſſen des Lebens auch hier benom⸗ 
men; Sich ganz dem allgemeinen Wohl 
hiugebend, und die eigene Gefahr nicht 
ſcheuend, hat Er im Anfange wo die 
Seuche beſonders in Planta fuͤrchterlich 
gewuthet, jeden Kranken in Begleitung 
der Herru Aerzte, deren tbatige Bemu⸗ 
hung und unermuͤdlicher Eifer hier einer 
ehrenvollen Erwaͤhnung verdienen, Selbſt 
beſucht und uberall, nach Möglichkeit ges 
holfen und getroͤſtet. f 

Möze Gott dieſen würdigen Mann zu 
unſerm und Anderer Heil lange und gluͤck⸗ 
lich leben laſſen. 2 


Boſatz, den 11. Nov. 1831. 


Die Deputirten der Orts = Commiſſionen 
von Ostrog, Plania und Boſatz. 


Nawrath. Scharf. Schopp. Oppolsky. 
Stroheim. Guttmann. Reinert. 
Straſchek. Klimaſchka. Pruska. 


Avertiſſement. 

Der Uaterzeichnete giebt ſich die Ehre 
Einem hochzuverehrenden Publikum anzu⸗ 
zeigen, daß er mit dem Item, Januar 
1832 hieſelbſt Tanz- Unterricht ertheilen 
will, und bittet die Theilnehmenden ſich 
des halb ſchon jetzt in der Erziehungs⸗ 
Anſtalt bei Madame Tſchirch zu mel⸗ 
den, indem die Eröffnung der Leheſtunden 
die Mehrzahl der Schuler erſt beſtimmen 
wird. 

Ratibor den 7. November 1831. 


Storari. 
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5 


Ich werde veranlaßt hierdurch oͤffent⸗ 
lich zu erklaͤren und Jedermann vor Scha⸗ 
den und Nachtheil zu warnen, daß ich 
keine Schulden moͤgen ſolche in baarem 
Gelde oder in Waaren auf meinen Na— 
men oder unter dem Vorwande meiner 
Vertretung gemacht werden, weder bei 
Lebzeiten für gültig anerkenne, noch bes 
zahle, noch nach meinem Ableben anerkant 
oder bezahlt werden. 


Zyrowa den 31. October 1832. 


Leopold Reichsgraf v. Gafchin, 
Edler Herr von Roſenberg. 


n z e i ge. 
Auf dem herrſchaftlichen Hofe zu Ho⸗ 
ſchialkowitz bei Hultſchin ſind zu verkaufen: 
6 Stuck dreijährige Kalbinnen, tra- 
end, ſo wie auch: 


21 Stuck Mutter ⸗Schaafe. 
1 * = = heurige, 


® = 
46 = 1: und zjährige Schoͤpſe. 
3 ⸗ heurige dito. 
22 = einjährige Stöhre, 


Die Wolle davon iſt in dieſem Jahre 
in loco mit 56 rthlr. pro Centner ver: 
kauft worden. er 

Kaufluſtige ladet hiermit ganz erge⸗ 
benſt ein. ‘ i 
Hoſchialkowitz, den 1. Nov. 1831, 


Nowak. 


Auctions = Anzeige. 


Es ſollen in termino den 17. Nov. 
c. Vormittags um 11 Uhr nachſtehende 
gepfaͤndete Effecten verkauft werden: 
1. Zwei Pferde mit Geſchirr und eine 
Pritſchke. 
2. Eine Stockuhr. 
3. Eine Kugelbuͤchſe. 


Es werden daher Kaufluſtige eingela⸗ 
den gedachten Tages zur beſtimmten Zeit 
auf dem Schwarzvieh⸗ Markte hieſelbſt zu 
erſcheinen und der Meiſtbietende den Zu⸗ 
ſchlag zu gewaͤrtigen. 

Ratibor, den 9. November 183 t. 

Wosnitza, Executor. 


In meinem Hauſe auf der Jungfern⸗ 
Straße iſt in der obern Etage, daß bis 
jetzo vom Koͤnigl. O. L ©. Secretaͤr Herrn 
Glaͤſer bewohnte Local, beſtehend aus 3 
Zimmer, Kuͤchenſtube und Zubehör, im 
ganzen oder getheilt, von Weihnachten 
oder Oſtern, zu vermiethen. 


N. Lion. 
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— 
Einzelne Blatter dieſes Anzeigers werden für 1 fgr. verkauft. 


